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I. Die Ursprungsideen 
 

Vielfalt ermöglichen und die gewachsene Kleinteiligkeit erhalten 

Entwicklungen analysieren und agieren anstatt von Entwicklungen überrascht werden und nur mehr 

reagieren 

Kommunales Planungsrecht aktiv ausüben und Gestaltungen nicht der Zufälligkeit überlassen 

Nicht nur Ortsteile entwickeln oder Einzelprojekte umsetzen, sondern das Zusammenspiel der 

Ortschaften in der Gemeinde im Blick haben 

Mit der Bürgerschaft arbeiten und nicht gegen sie 

Neue Beteiligungsformate aufbauen und mit Leben füllen 

 

 

II. Das Herzstück  
Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept  
 

Mit dem Entwicklungs- und Handlungskonzept hat die Gemeinde Fraunberg ein fachlich und räumlich 

vernetztes Konzept in Händen, das konkret aufzeigt, wie eine ökologisch, soziokulturell und 

ökonomisch nachhaltige Entwicklung der Gemeinde zu bewerkstelligen ist. Das heißt, unter 

besonderer Berücksichtigung gesellschaftlicher, sozialer und wirtschaftlicher Perspektiven werden 

Möglichkeiten für die bauliche und strukturelle ebenso wie für die soziale und gesellschaftliche 

Weiterentwicklung der Gemeinde aufgezeigt, um eine nachhaltige und dauerhafte 

Gemeindeentwicklung sicherzustellen. 

Hierbei war es notwendig, die Besonderheiten und Unterschiede der ehemals selbständigen 

Gemeinden Fraunberg, Reichenkirchen und Maria Thalheim sowie ihrer Ortsteile zu erkennen und 

ihnen entsprechende Funktionen zuzuweisen. 

 

 

Grundsätze und zentrale Aussagen 

 

Kulturlandschaft als Gesamtsystem 

Siedlung, Landschaft, Wegenetz bilden ebenso wie die sozioökonomischen und kulturellen Faktoren 

untrennbare Einheiten, die im Begriff der Kulturlandschaft ihren Ausdruck finden. 

 

Kulturlandschaft als Planungsmaxime 

Die oben genannten Faktoren müssen sich auch in den kommunalen Planungen wiederfinden. Das 

heißt, Entwicklungsprozesse werden als ein „Weiterbauen“ an der Fraunberger Kulturlandschaft 

verstanden. In baulicher Hinsicht spiegelt sich diese Maxime im Flächennutzungsplan wieder. 
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Kategorie 1: Ortsteile mit örtlicher Zentralität 

Die 3 Dörfer bezeichnen die ehemals selbständigen Gemeinde. In ihnen existieren wichtige 

Funktionen der kommunalen Grundversorgung sowie entsprechende versorgungs- und 

Dienstleistungsangebote.  

 

Kategorie 2: Ortsteile mit Eigenentwicklung 

Die kleinen Dörfer Riding, Tittenkofen und Grucking bilden angesichts ihrer Größenordnungen eine 

Zwischenkategorie zum Außenbereich. Die Grundversorgungen am Ort sind hier nicht mehr gegeben, 

jedoch existieren starke soziale Strukturen, die einer gewissen Stützung bedürfen. Daher 

entsprechen diese Ortsteile eigentlich den planungsrechtlichen Innenbereichen, die eine gewisse 

ortsgebundene Entwicklung aufnehmen können. 

 

Kategorie 3: Ortsteile im Außenbereich 

Die Ortsteile weisen deutlich weniger als 100 Einwohner auf und entsprechen in der 

Siedlungstypologie der Streusiedlung und dem Weiler. Hier sollen nur Vorhaben entwickelt werden, 
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die den Zusammenhang von Wohnen und Arbeiten erhalten und unmittelbare soziale Bindungen 

nachweisen. Das bedeutet, der Außenbereich bleibt aufgrund der strukturellen Änderungen nicht 

mehr allein den privilegierten Vorhaben der Land- und Forstwirtschaft vorbehalten. 

 

 

III. Die soziale Konkretisierung  
Kommunalprofil im Modellprogramm Zukunftswerkstatt 
Kommunen 
 

In sozialer Hinsicht wird die im Entwicklungskonzept erarbeitet Planungsmaxime „Orientierung an 

der Kulturlandschaft“ auch im Kommunalprofil des Modellprogramms „Zukunftswerkstatt 

Kommunen – attraktiv im Wandel“ (BMFSFJ) deutlich. 

 

 

 

 

 

Bildung: gutes Angebot bis einschließlich ins Grundschulalter 

Arbeit & Wirtschaft: Anstieg der sozialversicherungspflichtig Beschäftigen und Rückgang der in der 

Landwirtschaft tätigen Arbeitnehmer/innen 

Wohnen: Wohnungsmarkt von hohem Nachfragedruck gekennzeichnet 
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Gesundheit und Pflege: Medizinische und pflegerische Versorgung nicht in Fraunberg sondern in 

Kooperation mit den Nachbarkommunen  

Partizipation und Engagement: Gemeindeentwicklungsverein als Plattform für Partizipationsprozesse 

Kultur, Freizeit und Naherholung: Hoher Stellenwert der Vereine 

Mobilität und Verkehrsanbindung: Ohne den eigenen PKW geht es (noch) nicht 

Integration und Teilhabe: Hohe Fluktuation in der Bevölkerung durch sich stark wandelnde 

Arbeitsverhältnisse am Flughaben und in der Metropolregion  

Nahversorgung: Einheimische Betriebe mit hoher Qualität und überregionaler Bedeutung, aber 

demografischer Wandel wird erkennbar 

 

 

 

IV. Die Umsetzung 
Wir leben Nachbarschaft – Projekte  
 

Interkommunale Pflegedienst mit den Nachbarkommunen 

 

 

 

Örtliche Auskunfts- und Beratungsstelle für Menschen mit Pflegebedarf bzw. deren Angehörige. 

Kooperationsprojekt mit dem Landratsam Erding und den umliegenden Gemeinden. 
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Familienstützpunkt Erding – „Naturkinder“ Fraunberg 

  

 

Der Familienstützpunkt Fraunberg übernimmt Wegweiser- und Vermittlungsfunktionen und ist eine 

erste Anlaufstelle für Familien vor Ort. Der Familienstützpunkt bietet Beratungsleistungen an und 

gibt Information über Unterstützungsangeboten im Landkreis weiter. 

 

 

Lesepaten/innen 

 

 

 

In enger Zusammenarbeit mit der Grundschule Fraunberg wird ein Angebot für leseschwache Kinder 

angeboten. Aktuell engagieren sich 12 Lesepaten/innen. Das Projekt dient auch dazu, neue 

Nachbarschaften aufzubauen, da es generationenübergreifend Menschen zusammenbringt und den 

Kontakt zwischen den Familien in der Gemeinde intensiviert. 
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Sozialer Ort Jagahäusl

 

 

Nachnutzung einer ehemaligen landwirtschaftlichen Hofstelle in der Ortsmitte von Fraunberg und 

Weiterentwicklung zu einem multifunktionalen Begegnungsort. Das Projekt ist aktuell in der 

Umsetzung. 

 

 

Gemeindeentwicklungsverein Fraunberg e.V. 

 

 

Der Gemeindeentwicklungsverein Fraunberg e.V. ist in dieser Form einmalig in Deutschland. Er 

bündelt Initiativen in „Sparten (ähnlich den Abteiligen in Sportvereinen) und schafft ein eine Basis für 

die Bürgerbeteiligung. Der Verein und die Gemeinde Fraunberg wurden 2016 mit dem Bayerischen 

Staatspreis für die „umfassende Leistung zur Stärkung des ländlichen Raumes“ ausgezeichnet.  
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Jugendgruppe im Gemeindeentwicklungsverein Fraunberg e.V. 

 

 

 

  

 

 

Die Jugendgruppe im Gemeindeentwicklungsverein Fraunberg e.V. engagiert sich in vielfältiger Weise 

im Bereich Nachhaltigkeit (Kleidertauschbörse, Insektenschutz, Vortragsreihen etc.). Ihre Initiativen 

waren im Zukunftsdialog der Bayerischen Staatsregierung ein wichtiger Impulsgeber für den Bereich 

Jugend. 

 

Bauernmarkt Fraunberg 

 

  

 

Die Zukunft der Nahversorgung soll in Fraunberg nicht im Supermarkt auf der gründen Wiese 

stattfinden. In 2023 wird der Versuch unternommen, einen Bauermarkt zu etablieren und diesen ggf. 

in einer neuen Markthalle in der Ortsmitte dauerhaft zu installieren (laufendes Projekt mit 

Bürgerbefragung) 
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Ortsmitte Fraunberg 

 

 

 

Der Strukturwandel in der Ortsmitte von Fraunberg und das städtebaulich wichtige Zusammenspiel 

von Kirche, Rathaus und Schloss machen neue Planungswege notwendig. Die Ortsmitte war seit jehr 

ein wichtiger Treffpunkt an dem „Menschen zusammengekommen“ sind und „ihre Dinge erledigt“ 

haben. Dies soll so bleiben, muss aber in einer zeitgemäßen nachbarschaftlichen Ausrichtung der 

Funktionen neu interpretiert werden (laufendes Projekt). 
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V. Visionen der gelebten Nachbarschaft  
 

Die Kooperation mit Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen ist ein wichtiger Baustein der 

Zukunftsstrategie der Gemeinde Fraunberg. In der angeleiteten und visionären Vorausschau werden 

zusammen mit Studierenden, Experten und wissenschaftlichen Einrichtungen Visionen erarbeitet, 

benannt und gemeinsam mit der Bevölkerung diskutiert. Auf diese Weisen wird das Umfeld für neue 

Nachbarschaften lebendig und kommunale Strategien können darauf abgestimmt werden. 

 

 

 

       Prof. Matthias reichenbach-Klinke (+) 

 

 

 

hintergrund 

die übernahme städtischer lebensweisen in der gesamten fläche des landes hat zur nachfrage nach 

wohnungen in mehrparteienhäusern geführt. dabei sind kontext, lebensweisen und 

wohnvorstellungen im undifferenzierten sprawl für diese häuser neu und anders. der entwurf 

kondominium soll die beziehung solcher häuser zum kontext und ihr inneres wesen erforschen. 

 

ort 

innerhalb von greater munich zeichnet sich für den ostrand des erdinger mooses wohnen als 

vorrangige nutzung ab, auch wegen des nahen flughafens. interessant ist die auswirkung der 

regionalen räumlichen dynamik auf bestehende orte. daher soll im siedlungszusammenhang, in der 

mitte von fraunberg, die verwendung des typs kondominium getestet werden. bezugselemente wie 

bestehende siedlung, einzelmonumente, topografie und vegetation bilden den hintergrund. die lage 
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in der mitte verlangt allerdings auch, den charakter des mittelpunkts räumlich zu erfassen und 

andere mittelpunktsnutzungen dabei mitzuuntersuchen. 

 

aufgabe 

mit kondominium soll eine typologie für ein mehrparteienhaus im sprawl entwickelt und für den 

konkreten ort fraunberg entworfen werden. parallel zur typologischen recherche ist ein eingehendes 

verständnis für räumliche und örtliche zusammenhänge zu entwickeln, um das mehrparteienhaus im 

bezug zum kontext (landschaft, bestehende siedlung und bauten) untersuchen zu können. dabei 

spielt die lage im ortsmittelpunkt räumlich und im zusammenhang mit anderen 

mittelpunktsnutzungen die wichtigste rolle. kondominium soll ein neues modell für das wohnen im 

sprawl aufzeigen, das jenseits der einfachen übertragung städtischer wohnformen spezielle 

lebensqualitäten bietet. 
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- Was ist der „ländliche Raum“ in 20 oder 50 Jahren? 

- Welche Mechanismen bedingen die Entwicklung? 

- Wo beginnt Stadt? 

- Wo beginnt Gestaltung 

- Welche Steuerungsmöglichkeiten gibt es? 

- Wie kommt eine Aufgabenstellung zustande? 
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